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 auf je 1000 männliche Personen im. Jahre 1881 954, 1891 958 und 1901
963 weibliche. In einzelnen Provinzen, Agentschaften und Eingeborenen-
Staaten ist das Mißverhältnis noch ärger. Als Ursache davon gilt zum Teil
die absichtliche und unabsichtliche Auslassung bei den Volkszählungen, zum
anderen Teil kommen jedoch gesellschaftliche Einrichtungen in Betracht,
vornehmlich die Eheverhältnisse. Die Verehelichung ist in Indien viel all
gemeiner als im Abendlande, und die Heiraten finden häufig schon im Kindes
alter statt. Die Ausübung des Geschlechtsverkehrs beginnt frühzeitig, und
die erste Schwangerschaft tritt in der Regel zwischen dem 10. und 15. Lebens
jahre ein, das ist in der Altersklasse, in welcher der „Unterschuß“ beim
weiblichen Geschlecht am größten ist. Es ist anzunehmen, daß die körperlich
noch nicht entwickelten Mädchen, die zudem bei den meisten Gesellschafts
klassen schlechter gehalten werden als die Knaben, nur allzu oft im Wochen
bette zugrunde gehen. Die Geburtenhäufigkeit ist hoch und bewirkt, daß
die Mütter schon in verhältnismäßig jungem Alter ausgemergelt und wider
staudsunfähig sind. Das Hebammenwesen, wie das ganze Medizinalwesen,
ist mangelhaft. Der Einfluß der Wanderungen kann für Indien im ganzen
auf das Geschlechtsverhältnis wenig Einfluß haben; für manche Provinzen
und kleinere Verwaltungsbezirke ist er von Bedeutung. Die Mädchentötung,
die im System des „ Aufheiratens“ (Hypergamie) begründet war, ist durch die
britischen Behörden größtenteils unterdrückt worden, sie kommt jetzt bloß
ganz selten vor und kann zur Erklärung des Abganges weiblicher Personen
 gar nicht mit herangezogen werden. — Den „General Report on the Census
of India“, 1901, hat Dr. Kirchhoff bei Abfassung seiner Schrift ausgiebig
benutzt. Felüinger -München.

43. Najeeb M. Saleeby: The liistory of Sulu. Bureau of Science,
Division of Ethuology, Publicatious. Bd. IV, Teil 2, p.109 — 283,

 mit zwei Karten, zwei Plänen und zwei graphischen Darstellungen.
Manila 1908.

Dr. Saleebys Geschichte von Sulu wird mit einer geographischen Be
schreibung des Suluarchipels (zwischen der Philippineninsel Mindanao und
Borneo) eingeleitet; daran schließen sich eine Genealogie von Sulu, Abschnitte
über das Emporsteigen und den Niedergang des Sultanats, die Schicksale der
Inselgruppe unter spanischer Herrschaft und Dokumente, die auf die ge
schilderten Ereignisse Bezug haben. Es werden auch Mitteilungen über die
vorgeschichtlichen Wanderungen gemacht. Die ersten Einwohner Sulus, von

 welchen Nachrichten vorhanden sind, werden gewöhnlich Buranun oder Bu-
danun genannt, was nichts weiter als „Bergvolk“ bedeutet. Uber ihre Her
kunft und ihre körperlichen Eigenarten ist nichts festgestellt. Lange bevor
die Portugiesen und Spanier nach den ostindischen Inseln (Malaysia) kamen,
wanderten von dort her die Samal und andere Stämme nach dem Suluarchipel
und nach Mindanao; es fehlt nicht an Anzeichen dafür, daß Stämme, die nun
auf den nördlichen Philippineninseln ansässig sind, ebenfalls aus Malaysia
kamen. — Die gegenwärtige Bevölkerung von Sulu ist stark gemischt, be
sonders infolge des Piratenwesens und des damit einhergehenden Sklaven
handels, die hier Jahrhunderte hindurch blühten. Felüinger-München.

44. M. Freiherr v. Leonliardi: Der Mura und die Mura-Mura der
Dieri. Anthropos 1909. Bd. IV, S. 1065 —1068.

Leon har di erörtert erneut die Frage, ob die Dieri außer an die Mura-
Mura, die Totemahnen, auch noch an einen Gott Mura glauben. Er weist


